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Wald erhalten oder den Wald ernten solange es ihn noch gibt?  

Trotz der desaströsen vierten Bundeswaldinventur gibt es inzwischen deutschlandweit den Trend unter 

dem Deckmantel von Waldverjüngung und Waldumbau den Holzeinschlag auszuweiten. Auch in der Stadt 

Celle und im Umkreis gibt es inzwischen vermehrt Fälle, wo Waldflächen entweder komplett kahlgeschlag-

en oder unter Stehenlassen nur sehr weniger Bäume abgeholzt werden. Gerade führte ein solcher Fall im 

Waldgebiet Osterloher Alpen zu Protesten. Von den Waldbesitzern und den zuständigen Behörden wurde 

darauf hingewiesen, dass dies als Maßnahme zum Waldumbau geschehe, und dass auch der ungewöhn-

liche Zeitpunkt im Mai innerhalb der Brut- und Setzzeit rechtlich einwandfrei sei. Doch ist alles was 

rechtens ist, auch richtig?  

Kahlschlag ist nicht verboten 

Kahlschlag muss von der genehmigungspflichtigen „Rodung“ unterschieden werden. Rodung, d. h. Kahl-

schlag ohne Wiederaufforstung, darf erst nach Genehmigung durch die Waldbehörde erfolgen. Diese 

Genehmigung darf nur erteilt werden, „wenn die Waldumwandlung Belangen der Allgemeinheit dient oder 

erhebliche wirtschaftliche Interessen der waldbesitzenden Person die Umwandlung erfordern…“.  

Kahlschlag oder Entnahmen von mehr als 75% des Baumbestands müssen dagegen laut § 12 NWaldLG 

(Niedersächsisches Gesetz über den Wald und die Landschaftsordnung) der Waldbehörde nur angezeigt 

(!) werden, wenn die Fläche größer als 1 ha ist. Diese Anzeige kann zu keiner Ablehnung führen, sondern 

dient lediglich zur Überprüfung der Pflicht zur Wiederaufforstung innerhalb 2 Jahre. Doch in vielen Fällen 

entfällt sogar diese Anzeigepflicht: „Nicht anzuzeigen sind Hiebmaßnahmen in geschädigten Beständen, 

wenn die Nutzung zur Vermeidung weiterer Schäden wirtschaftlich geboten oder der Kahlschlag aus 

Gründen des Waldschutzes erforderlich ist.“ Das heißt unter dem „Deckmantel Waldumbau“ muss die 

Abholzung nicht mal angezeigt werden.  

Noch krasser ist die Rechtslage bei massivem Schädlingsbefall, hier ist der Kahlschlag inzwischen in der 

ordnungsgemäßen forstwirtschaftlichen Praxis geradezu vorgeschrieben. In NDS sagt das NWALDLG: "Ein 

Kahlschlag als Reaktion auf einen Borkenkäferbefall kann in Niedersachsen eine ordnungsgemäße 

Forstwirtschaft darstellen, wenn er als notwendige Maßnahme zur Bekämpfung des Schädlings und zur 

Verhinderung weiterer Ausbreitung dient.“ Das Bayerische LWF betont seine Notwendigkeit: „Notwendig 

kann diese Maßnahme nach einem Borkenkäferbefall oder Sturmereignis werden.“ Und DER SPIEGEL 

meldete bereits am 27.07.2020: „Kahlschlag wegen Schädlingen hat sich versechsfacht“.   

Bei der Holzentnahme in der Forstwirtschaft spielt auch die Jahreszeit keine Rolle. Der Infodienst Forst-

wirtschaft in Deutschland schreibt dazu deshalb unter Berufung auf die „gute forstwirtschaftliche Praxis“: 

„Im Garten verboten, im Wald erlaubt … Vom 1. März bis zum 30. September ist es gesetzlich verboten, 

Hecken und Gehölze außerhalb (!) des Waldes stark zurückzuschneiden. … Wichtig: Waldflächen sind von 

diesem Verbot ausgenommen. Hier dürfen weiterhin Bäume gefällt werden. Dieser Unterschied führt jedes 

Jahr zu Missverständnissen.“ Der §11 des NWaldLG definiert zwar als „Ordnungsgemäße Forstwirtschaft“: 

„Die waldbesitzende Person hat ihren Wald ordnungsgemäß, insbesondere nachhaltig zu bewirtschaften 

und dabei zugleich der Schutz- und Erholungsfunktion des Waldes Rechnung zu tragen.“ Doch was ist in 

Zeiten galoppierenden Klimawandels noch „nachhaltig“? Anlass die bisherigen Prinzipien der ordnungs-

gemäßen bzw. der guten forstwirtschaftlichen Praxis (GfP) auf ihre Tauglichkeit in Zeiten des Klimawandel 

bedingten Waldsterbens zu überprüfen. Und es ist auch zu klären, ob der aufgrund des Klimawandels 

unbedingt nötige Waldumbau heute noch immer so funktionieren kann wie vor 40 Jahren?  
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Holzentnahme ist meist nicht mehr nachhaltig  

Holzeinschlag und Holzverbrennung sind seit den 80-er Jahren extrem gestiegen: Während Anfang 

der 1990-er Jahre (mit Ausnahme des Sturmjahrs 1990) der Einschlag bei ca. 30 Mio. t pro Jahr lag, stieg 

er bereits bis 2007 auf ca. 60 Mio. t pro Jahr. Grund war vor allem der gesteigerte energetische Einsatz von 

Holz sprich die extrem gesteigerte „Holzverbrennung“. Das UBA stellte 2020 fest: „Die energetische 

Verwertung von Holz nahm von ca. 20 Mio. m³ in 1990 auf ca. 65 Mio. m³ in 2009 zu und erreichte damit 

den Umfang der stofflichen Nutzung.“ Die Forstwirtschaft und die Forstwissenschaft beurteilten das als 

unkritisch, denn aufgrund von Hochrechnungen, die noch auf Waldzuwachsraten aus Zeiten beruhten 

bevor der Klimawandel sich massiv bemerkbar machte, schienen Entnahmeraten um 60 Mio. t pro Jahr bis 

weit in die 2030-Jahre als nachhaltig. Auch als mit beginnendem massivem Waldsterben ab 2018 der 

Gesamteinschlag auf über 80 Mio. m3 anstieg mit über 60 Mio. m3. Schadholzanteil, war das für die Forst-

wirtschaft kein Warnzeichen. Noch bis kurz vor Veröffentlichung der vierten Waldinventur 2022 (veröffent-

licht erst 2024) wurde der Waldschwund von vielen Wissenschaftlern und wissenschaftlichen Institutionen 

noch ignoriert oder sogar offensiv geleugnet.  

 

Massiver Waldschwund und damit auch Nachwuchseinbruch seit ca. 2005: In Folge von Klimawandel, 

Dürre- und Hitzeperioden verbunden mit Windbruch und Käferbefall, sind seit 2005 bereits ca. 10 % des 

deutschen Walds abgestorben. 80 % der noch lebenden Bäume haben Kronenschäden, sind also im 

Nachwuchs gebremst. Und seit 2018 ist der deutsche Wald (→ aktuelle Bundeswaldinventur) von der CO2-

Senke zur CO2-Quelle geworden. In der Praxis heißt dies, wenn mehr CO2 freigesetzt als gebunden wird, 

wächst auch deutlich weniger Baummasse nach. Nimmt man dies ernst, dürfte im Vergleich zur maximal 

bis ca. in das Jahr 2005 nachhaltigen Forstwirtschaft heute nur noch ca. 1/10 der Holzmenge dem Wald 

entnommen werden. Richtig ist allerdings, auch ein auf Walderhalt und einen echten Waldumbau 

setzender Forstbetrieb muss je nach Waldzustand evtl. ein gewisses Maß an Bäumen entnehmen, um 

Platz für Nachwuchs bzw. Nachpflanzungen zu schaffen. Doch die Holzwirtschaft will mehr, sie will ohne 

Einschränkung ihre Geschäfte fortführen, und propagiert auch in 2025 immer noch das Märchen von der 

nachhaltigen Forstwirtschaft: „Holz ist der Rohstoff der Nachhaltigkeit“ oder „Holznutzung steigert die CO2-

Leistung des Waldes!“ oder „Holzenergie ist aktiver Klimaschutz“ oder „Bundeswaldinventur ist Appell für 

Waldbewirtschaftung“. Um mal einige der „Alternativen Wahrheiten“ von DEPV (Deutscher Energieholz- 
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und Pellet-Verband), FNR (Fachagentur nachwachsende Rohstoffe), Pakt Holzenergie Bayern, Deutscher 

Säge- und Holzindustrie Verband (DESH) und anderen zu zitieren. Ehrlicher ist da ein Privatwaldförster, 

der im persönlichen Gespräch in aller Offenheit formulierte: „Solange der Wald noch [!] da ist, muss man 

ihn ernten.“  

Soll denn das Holz „nutzlos“ im Wald verrotten?  

Das fragt verständlicherweise so mancher verzweifelte Waldbesitzer, der das von der Holzwirtschafts-

Lobby ignorierte Waldsterben in Form gesteigerten Schadholzanfalls im eigenen Wald erlebt. Die moderne, 

am Walderhalt orientierte Forstwissenschaft antwortet darauf mit Ja. Zwar setzt die Verrottung toter Bäume 

bzw. des Schadholzes das im Holz gebundene CO2 frei, aber statt wie beim Verbrennen* in Minuten 

dauert die CO2-Freisetzung beim Verrotten 10 bis 20 Jahre. Und im Unterschied zum Verbrennen bleibt 

dabei viel Kohlenstoff dauerhaft gebunden. Denn die Pilze und Tiere, die dieses Holz verwerten, wirken 

ebenfalls als Kohlenstoffspeicher und tragen über die Humusbildung zum Wachstum neuer CO2-bindender 

Bäume bei. Doch von diesem Nutzen für die Natur hat der Waldbesitzer zumindest kurzfristig wenig. Wenn 

er den Großteil des Schadholzes als Brennholz verkaufen kann, hat er auch mit einem sterbenden oder 

vom Absterben bedrohten Wald bei entsprechender Holzentnahme immer noch Einnahmen. Würde er 

jedoch die Masse des Schadholzes im Wald belassen und auf dieser Grundlage einen Waldumbau (siehe 

dazu weiter unten) vornehmen, wäre das ein Verlustgeschäft. Noch offensiver in der Begründung der 

uneingeschränkten Holznutzung ist der Verband der Deutschen Säge- und Holzindustrie. Unter dem Titel 

„Absage an überhöhte Klimaschutzziele im Wald“ kommt der DESH zur absurden Begründung, da der 

Waldschwund nicht durch die Holzentnahme, sondern durch den Klimawandel verursacht sei, könne die 

Holzentnahme ungebremst fortgeführt werden. Nach dem Motto, wenn die Trinkflasche fast leer ist, ist 

nicht mein Durst schuld, also kann ich unbegrenzt weitertrinken. Sekundiert wird das leider noch durch 

„Wissenschaftler“, die Waldverjüngung durch vermehrten Holzeinschlag propagieren.   

(* laut offizieller Statistik wird „nur“ ca. 38 % des dem Wald entnommenen Holzes derzeit verheizt. Bei genauer 

Überprüfung der zugrunde gelegten Daten, kommt man auf aktuellster Basis allerdings inzwischen auf ca. 50 %).  

Waldverjüngung als vorgeschobenes Argument der Holzvermarktung  

Auch wenn die Preise für Brennholz in den letzten 10 Jahren um ca. 40 % gestiegen sind, das beste Geld 

lässt sich nach wie vor mit gutem Bauholz machen. Und gut verkäufliches Bauholz erhält man in Deutsch-

land je nach Baumart aus Bäumen im Alter zwischen ca. 70 und 100 Jahren. In Folge des Klimawandels 

sinkt auch in vielen Waldgebieten der Grundwasserspiegel ab, so dass inzwischen vermehrt auch alte 

Bäume absterben. Auch deshalb sind die Waldbesitzer versucht, gerade diese Altbestände möglichst 

schnell und komplett zu ernten. So saß z. B. in 2021 Hubert Aiwanger (Wirtschaftsminister und Wald-

besitzer in Bayern) beim Interview mit dem Bayerischen Fernsehen stolz auf den Stümpfen seiner frisch 

gefällten 200-jährigen Tannen und erklärte dieses Holz habe er zu besten Preisen nach den USA ver-

kaufen können. Doch abgesehen davon, dass es wieder 200 Jahre dauert, bis solche Bäume nach-

gewachsen sind, falls sie überhaupt noch nachwachsen, werden diese alten Bäume – wie wir noch sehen 

werden – bei einem wirklich ökologischen Waldumbau fehlen. Doch die Holzwirtschaftslobby dreht den 

Spieß um und behauptet, als Mittel gegen den Waldschwund sei nun vor allem „Waldverjüngung“ an-

gesagt. Die alten Bäume müssten dringend weg, da sie den jungen Bäumen Platz und Licht wegnähmen 

und sie so am Nachwuchs hinderten. Unterstützt wird das aus Kreisen herkömmlicher Forstwissenschaftler 

mit der Alternativen Wahrheit „junge Bäume wachsen schneller als alte“. Doch es genügt die Beherrschung 

der Grundrechenarten, um zu erkennen, dass hier bewusst relatives Wachstum mit absolutem Wachstum 

verwechselt wird. Zwar verdoppeln junge Bäume z. B. im Alter zwischen 10 und 20 Jahren ihre Masse 

(bezogen auf gebundenes CO2 z. B. bei der Kiefer von 30 kg auf 60 kg), d. h. das relative (!) Wachstum ist 

in diesem Zeitraum am größten. Doch bei den häufigsten Nutzbaumarten wie Fichte, Kiefer, Buche und 

Eiche ist das absolute (!) Wachstum je nach Baumart zwischen dem siebzigsten und hundertsten Lebens-
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jahr am größten (bezogen auf gebundenes CO2 steigt bei der Kiefer der Zuwachs zwischen dem 50. und 

100. Lebensjahr von 1000 kg auf 5000 kg). Das heißt, bleibt ein alter Baum im Wald, ist er weiterhin ein 

großer CO2-Speicher und kann richtig eingebunden in den Waldumbau auch einen Beitrag zum Nach-

wuchs von jungen Bäumen leisten (siehe weiter unten!). Übrigens, so wie alte, tiefwurzelnde Bäume ggfs. 

unter absinkenden Grundwasserpegeln leiden, so können sie auch einen wertvollen Beitrag zu Grund-

wasserneubildung leisten. Selbst bei Starkregen fließt auf gut und tief durchwurzelndem Waldboden 

weniger Niederschlag oberflächlich ab, sondern es kann ein größerer Anteil ins Grundwasser versickern.      

Das Konzept der herkömmlichen ökologischen Forstwirtschaft ist überholt  

Seit Beginn der 18. Jahrhunderts wurde die Nutzung der Wälder in den meisten Gegenden Deutschlands 

und später auch im gesamten Deutschen Reich auf eine nachhaltige Forstwirtschaft umgestellt. Nachhaltig 

heißt, dem Wald wird weniger Holz entnommen als in ihm nachwächst. Allerdings ging diese „Nachhaltig-

keit“, beginnend im 19. Jahrhundert, mit der Umstellung auf schnellwachsende Monokulturen vor allem aus 

Fichten und Kiefern einher. Zwar wurde nach dem 2. Weltkrieg einige Jahre aufgrund von Brennstoff-

mangel und wegen Reparationen (in Form von Holz) einige Zeitlang massiver Raubbau betrieben. Doch 

dann wurde wieder so viel nachgepflanzt, dass der Nachwuchs lange Zeit die Holzentnahme überstieg. 

Erst als es in den 1970-er Jahren zu einem durch sauren Regen verursachtem massiven Waldsterben kam 

(das übrigens durch strenge staatliche Vorschriften zur Vermeidung saurer Abgase aus Verkehr und 

Industrie gestoppt wurde), kam in der Forstwissenschaft statt formaler Nachhaltigkeit der Gedanke eines 

langfristig ökologisch stabilen Nutzwaldes auf. Statt altersgleicher Monokulturen sollten nun alters- und 

artengemischte Wälder angelegt werden. Die Holzentnahme sollte selektiv erfolgen: Jung- und Schwach-

holz soweit es den Wuchs der größeren Bäume oder natürlichen Nachwuchs behindert, mittelalte Bäume 

als mengenmäßige Haupternte und nur wenige alte Bäume. So dass der Wuchs der jungen Bäume im 

Schutz eines kontinuierlichen Bestands von mittelalterlichen und alten Bäumen gesichert ist. Dieses 

Konzept war erfolgreich: In allen Fällen, wo bereits vor ca. 40 Jahren ein Waldumbau in diesem Sinne 

erfolgte, erweisen sich diese Wälder heute als bislang noch ziemlich klimaresilient. Doch dieses vor 40 

Jahren erfolgversprechende Konzept*, das wirtschaftliche Nutzung und Walderhalt vereinen wollte, lässt 

sich heute so nicht mehr umsetzen. Die Vertreter der „herkömmlichen“ ökologischen Waldwirtschaft gehen 

nämlich davon aus, dass ein wirtschaftlich ungenutzter Wald für den Besitzer wertlos sei und deshalb evtl. 

sogar das Waldsterben befördere. Denn ohne wirtschaftliche Nutzung gebe es auch keinen Anreiz zum 

Waldumbau bzw. zur Wiederaufforstung. Für den kleinen Waldbesitzer ist diese Art von „ökologischer“ 

Holzwirtschaft allerdings reine Theorie. Denn allein schon das Prinzip der selektiven Holzentnahme erweist 

sich für ihn im Vergleich zur Holzernte per Rückegassen und Harvester als ziemlich unwirtschaftlich. Das 

Portal FORESTBOOK stellt ganz realistisch klar: „Aus planerischer Sicht hat der Kahlschlag wesentliche 

Vorteile: Da eine große Menge Holz eingeschlagen wird lassen sich die Holzerntekosten niedrig halten …“.  

Wo heute noch das Prinzip der selektiven Holzentnahme in Kombination mit Nachpflanzung zur Umwald-

ung angewendet wird, handelt es sich deshalb meist um staatliche Waldflächen oder die Wälder von Groß-

grundbesitzern. Es macht eben einen Unterschied, ob der Holzverkauf aus einem kleinen Wald einen 

Beitrag zum aktuellen Lebensunterhalt des Besitzers leisten muss, oder ob die Wirtschaftlichkeit des 

Besitzes großer Waldflächen für den Besitzer durch den langfristigen Werterhalt seines Waldes gegeben 

ist. Die Vertreter des Walderhalts durch Waldnutzung übersehen auch die zeitlichen Horizonte von Klima-

wandel und Umforstung. Ein Umbau auf einigermaßen klimaresilienten Wald dauert bis zum Erreichen 

eines stabilen Bestands ca. 30 bis 40 Jahre. Das Erreichen einer neuen klimaresilienten und evtl. wirt-

schaftlichen nutzbaren Waldgeneration dauert ca. 100 Jahre. Waldnutzung und Walderhalt sind also kurz- 

und mittelfristig nicht mehr vereinbare Ziele. In der aktuellen Situation muss deshalb der langfristige 

Walderhalt vor der kurzfristigen Waldnutzung gehen. Doch ob man für eine zum langfristigen Walderhalt 

nötige Umwaldung einfach der Natur freien Lauf lassen kann – wie manche meinen durch „natürliche 
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Umwaldung“ – ist zu bezweifeln.   

(* die ökologische Waldwirtschaft wie sie u. a. von Roland Irslinger und anderen entwickelt und vertreten wurde)   

Natürliche Aussamung und natürlicher Nachwuchs funktionieren meist nicht mehr!   

Hierzu gibt leider gute bzw. eigentlich schlechte Beispiele, z. B. den Bayerischen Wald. Der heutige Baum-

bestand im Naturpark bayerischer Wald beruht zu großen Anteilen auf einem massiven Fichtensterben in 

den 1970-er Jahren. Nachdem saurer Regen und Käferbefall zum Absterben großer Waldflächen geführt 

hatten, wurde gegen den Widerstand von Bevölkerung und örtlicher Waldwirtschaft die toten Bäume und 

das Schadholz auf weiten Flächen einfach stehen und liegen gelassen. Durch natürliche Aussamung ent-

stand danach im Lauf von wenigen Jahrzehnten ein üppiger Mischwald. Selbst auf ehemaligen Kahlschlag-

flächen des Naturparks wuchs in den meisten Fällen ein selbstausgesamter Mischwald nach. Dieses 

Konzept funktioniert inzwischen aufgrund des fortgeschrittenen Klimawandels – zumindest auf leerge-

räumten Kahlschlagflächen – nicht mehr. Aufgrund der zunehmenden Dürreperioden kommt es zu keinem 

natürlichen Nachwuchs, die Kahlschlagflächen versteppen oder es kommt sogar durch Erosion zur Deserti-

fikation. Als z. B. 2019 nach Käferbefall im Randgebiet des Naturparks Bayerischer Wald auf Drängen der 

privaten Waldbesitzer Waldflächen abgeholzt und ausgeräumt wurden, trat keinerlei natürlicher Nachwuchs 

mehr ein, stattdessen kam es zur Versteppung. Trotzdem ist im April 2024 unter dem Druck der Holzwirt-

schafts-Lobby die Nationalparkverwaltung sowie der kommunale Nationalparkausschuss der Forderung 

nachgekommen 17 ha Fichtenflächen aus der streng geschützten Naturzone herauszunehmen, um dort 

„Borkenkäferbekämpfung“ durchzuführen.  

Das Problem fehlenden Nachwuchses nach Kahlschlag zeigt sich auch im Harz, wozu der Leiter des 

Instituts für Waldschutz Prof. Henrik Hartmann im TV-Magazin frontal vor den Bildern leerer Kahlschlag-

flächen bemerkte, dass auf diesen Flächen selbst bei Nachpflanzung kein Nachwuchs mehr stattfinden 

werde, da Dürreperioden wieder alles zunichtemachen würden. 

Doch wie müsste dann ein Waldumbau heute umgesetzt werden?  

Hier gibt es vier Situationen, die unterschiedliche Möglichkeiten bieten.   

1. Intakter Naturwald: Wo es solche naturbelassenen und gesunden Wälder noch gibt, müssen sie 

unbedingt ohne menschliche Eingriffe erhalten bleiben. Insofern ist den Naturwaldkonzepten von 

NABU, BUND und anderen voll zu zustimmen. Vor Einsetzen des Klimawandels waren diese 

Wälder selbsterhaltend und selbstverjüngend. Alte abgestorbene Bäume bildeten Lichtschneisen für 

den natürlich ausgesamten Nachwuchs und sorgen mit ihrem Vermodern für Humusaufbau und 

Nährstoffrückführung. Zwar binden „junge“ ca. 30 bis 70 Jahre alte Wälder mehr CO2 pro Jahr (!) 

als 100 Jahre alte Wälder, was in vielen die Holzwirtschaft unterstützenden Studien betont wird. 

Doch langfristig bindet der „alte“, ungeerntete, sich natürlich verjüngende Wald mehr Kohlenstoff in 

Holz und Boden. Eine US-amerikanische Studie, die über 100 Jahre das Wachstum in Urwäldern 

und Wirtschaftswäldern verglich, kam bereits 2014 zu diesem Ergebnis. In 2025 wurde dies auch in 

einer aktuellen Studie aus Tschechien bestätigt. Das ist insofern verständlich, da es nach Ernten 

eines alten Waldes und Nachpflanzung erstmal wieder ca. 30 Jahre dauert bis das größere CO2-

Bindungsvermögen der jungen Bäume zum Tragen kommt. Das heißt Behauptungen wie „junge 

Wälder speichern bis zu 10-mal mehr als alte“ stimmen nur, wenn man die Zeiträume weglässt und 

sind deshalb irreführend. Fazit: Der Erhalt von Naturwald ist nicht nur gut für die Artenvielfalt, 

sondern auch für den Klimaschutz. Allerdings muss berücksichtigt werden, dass auch diese 

natürlichen Wälder nur nachwachsen und sich selbst verjüngen, wenn für die dort stehenden Arten 

genug Wasser vorhanden ist und die Temperaturen nicht zu hoch sind. Dies ist evtl. auch in 

Deutschland vielerorts langfristig nicht mehr gegeben, so dass menschliches Eingreifen nicht ganz 

ausgeschlossen werden kann. Wälder können schließlich von „Natur aus“ auch verschwinden 



 
Dr. Michael Huber Celle; Scientists for Future Deutschland; Beratendes Mitglied in den  Klimaschutzausschüssen von  
Stadtrat und Kreistag Celle für die Celler Klimaplattform  →  das Paper darf unverändert weitergegeben werden Seite 6 von 12  

(siehe Sahara). Wenn für die waldgefährdenden Änderungen der natürlichen Bedingungen der 

Mensch verantwortlich ist, muss er deshalb vielleicht auch im Naturwald umforstend eingreifen.   

2. Intakter oder bereits kränkelnder Wald, der langfristig nicht klimaresistent sein wird: Das 

können Monokulturen von Kiefern oder Fichten sein. Aber auch naturgewachsene Buchen- oder 

Eichenwälder sind oft dem Klimastress nicht mehr gewachsen, wie z. B. der Hainich (Buchen-

sterben) oder Teile des Pfälzerwalds (Eichensterben) zeigen. Hier kann durch gezielte Teilent-

nahme weniger Bäume Platz und Licht für Nachpflanzungen geschaffen werden. Dabei sollte an 

eine größere Vielfalt klimaresistenter Baumarten geachtet werden (siehe unten!).  

3. Natürlicher Nachwuchs in einem abgestorbenen oder akut sterbenden Wald: Bei Käferbefall, 

Windbruch oder nach Absterben durch Grundwassermangel sollte alles stehen und liegengelassen 

werden. Unter günstigen Bedingungen kann es durch natürliche Aussamung zum Nachwuchs eines 

lebenskräftigen Mischwalds kommen. Diese natürliche Umwaldung wird von vielen Naturschützern 

propagiert. Doch wenn von Natur aus keine Aussamung geeigneter Baumarten erfolgt, führt das 

trotz zunächst beginnendem, natürlichem Nachwuchs nicht zu einem dauerhaft stabilen Wald. Dies 

lässt sich zum Beispiel in gut unterwachsenen Kieferwäldern beobachten. Dort verdorren zwar die 

alten Bäume, wenn das Grundwasser in ca. 4 m bis 8 m Tiefe abgesunken ist, aus dem sich die 

Bäume bisher hauptsächlich versorgten. Trotzdem laufen in den oberflächennahen Schichten, die 

das Niederschlagswasser dank des Unterwuchses relativ lange speichern, viele junge Kiefern auf. 

Junge Kiefern, die jedoch nicht überleben werden, sobald sie mehr Wasser aus tieferen Schichten 

benötigen. Das heißt, auch das Konzept des von selbst entstehenden Naturwalds wird Klimawandel 

bedingt vielerorts nicht mehr funktionieren.  

4. Gezielte Nachpflanzung in einem abgestorbenen oder akut sterbenden Wald: Hier wird mitten 

im Tot- und Schadholz ein Gemisch aus bis zu sechs klimaresistenten Baumarten nachgepflanzt. 

Das Gewirr aus Alt- und Totholz und ein Unterwuchs aus Pilzen, Sträuchern, Stauden, Kräutern, 

Farnen und Moosen schützt gegen Wind, Austrocknung, Erosion und Wildverbiss und so stehen die 

Chancen für das Entstehen eines neuen klimaresilienten Mischwalds relativ gut.  

Aber begünstigt das Stehen und Liegenlassen von Schad- und Totholz nicht Waldbrände? Auch das 

wird von der Holzwirtschafts-Lobby zur Rechtfertigung der möglichst kompletten Holzentnahme oft vorge-

bracht. Richtig daran ist, wo viel ausgetrocknetes Schadholz liegt, kann sich ein Feuer gut ausbreiten. Das 

gilt allerdings auch für „gut aufgeräumte“ Waldflächen mit ausgetrockneter Nadelstreu. Das heißt, auch auf-

geräumte Monokulturen, zumal aus Nadelhölzern, brennen bestens. Dies zeigte sich z. B. 1975 bei 

Deutschlands bislang größtem Waldbrand in den Kiefermonokulturen der Lüneburger Heide. Danach 

wurden die Kiefernkulturen systematisch mit Traubenkirschen unterpflanzt, was erfolgreich gegen zu starke 

Austrocknung der obersten Bodenschicht schützte und die Waldbrandgefahr erfolgreich verringerte. Zumal 

wenn im Gefolge der Traubenkirsche auch noch Kräuter, Farne und Moose zuwuchsen. Der beste Schutz 

gegen Waldbrand ist – wenn man zynisch ist – gar kein Wald, wie Kalifornien zeigt, wo statt Waldumbau 

gegen die Ausbreitung von Bränden nun vielerorts Waldabholzung erfolgt.  

Welche Bäume soll man nachpflanzen?    

In der Hoffnung auf üppige Forschungsgelder wird dies in den forstwissenschaftlichen Kreisen Deutsch-

lands oft als große, über die nächsten Jahrzehnte noch zu erforschende Aufgabe diskutiert. Doch wenn wir 

solange warten, bis diese Wissenschaftler ausgeforscht haben, wird es keinen Wald mehr geben. Die 

österreichischen Kolleg:innen vom Bundesforschungszentrum für Wald (BFW) sind da mutiger. Sie über-

prüften einfach, wo in Europa Bäume unter Bedingungen gedeihen, wie sie in Folge des Klimawandels 

demnächst auch bei uns herrschen werden. Und so können sie schon in 2025 vorschlagen, mit welchen 

Baumarten bevorzugt umgewaldet werden könnte. Diese Baumarten sind u. a. Traubeneiche, Stieleiche, 

Roteiche, Weißtanne, Douglasie, Vogelkirsche, bestimmte Ahornarten, Elsbeere, Speierling, bestimmte 
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Lindenarten, Walnuss, Edelkastanie und viele Wildobstarten. Dabei sind natürlich nicht alle Baumarten für 

alle Böden gleich gut geeignet. Unter anderem sind Wasserbedarf und der Kalkgehalt der Böden zu 

berücksichtigen. Und was auch nicht unerwähnt sein darf: Der Ertrag an Nutzholz wird bezüglich Menge 

und Qualität (d. h. wie viel der Baummasse ist als hochwertiges Bauholz geeignet) aus einem solchen 

klimaresilienten Mischwald deutlich geringer sein als aus den herkömmlichen Fichten-Stangen-Wäldern. 

Und bis ein solch klimaresilienter Mischwald bis zur Erntereife aufgewachsen ist, wird es ca. 100 Jahre 

dauern. Der Nutzen des Walds wird also zumindest kurz- und mittelfristig nicht in der Holznutzung, sondern 

in seinem Beitrag zu Ökologie und Klimaschutz bestehen müssen. Das heißt, als CO2-Speicher, als 

Wasserspeicher, zum Erhalt und Verbesserung der Artenvielfalt und zur Regulation des Mikroklimas muss 

gesunder Wald erhalten und gefährdeter Wald aufwändig umgebaut werden. Das bedeutet Walderhalt ist 

eine langfristige Investition in die Zukunft, statt kurzfristiger Wirtschaftlichkeit durch möglichst umfangreiche 

Holzentnahme.      

Die kleinen Waldbesitzer müssen beim Waldumbau unterstützt werden!   

Für kleine Waldbesitzer sind die dargestellten Konzepte einer tatsächlich nachhaltigen Waldwirtschaft nicht 

nur unwirtschaftlich, sondern – falls sie auf Einkünfte aus der Forstwirtschaft angewiesen sind – sogar 

ruinös. Aufgabe der Bundes- und Landespolitik muss es daher sein, zumindest die kleinen Waldbesitzer 

bei Walderhalt und Waldumbau massiv zu unterstützen. Zwar gibt es bereits ein Bundesprogramm zur 

Unterstützung eines Klimaangepassten Waldmanagements. Angesichts der für einen Waldumbau tat-

sächlich nötigen Maßnahmen sind die staatlichen Förderzuschüsse von 100 Euro pro Hektar und Jahr 

allerdings ein schlechter Witz.      

Rückfragen an den Autor gerne unter: doc.hu@t-online.de  
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